
FREMD-KÖRPER LEIB

können, Was das 7weıte Vatıkanum ın se1ner Vel de Moor, The ole of the Female Sacrıstan
Prior Trent, 1n Vox Benedictina 10/2 1995) 306-321Liturgiekonstitution ber die Liturgische Be-

wegung daß S$1e ein Hindurchgehen des Vel melne beiden Bibliographien: Women and Wor-
sh1p. Bıbliography, 1in Studıa Liturgica 19 1989)

(Gelstes Gottes, der ruach Jahwe, durch dıie und Women and Worshıip. Bıbliography
Kırche darstellt. Continued, in Stud1a Liturg1ica 1mM Druck.

Vgl hiıerzu uch die (mıt anderen Kategorien arbe1i-

Vgl Evangelıisches Missionswer. (He.) Wır sınd tende) Charakterisierung feminiıstischer Liturgien durch
Collıns Princıiples of Femuinıist Liturgıies, inkeine Fremdlınge mehr Frauen halten (ottesdıienst. Eın

Werkstattbuch. (Hamburg 987) Procter-Smith/J.R. Walton (Hg.) Women ANI Worshıiıp.
Vgl Kuhn (He.) Chronık der Frauen. (Dort- Interpretations of North Amerıcan Dıversıity. (Louisvılle

975mund 9£, Z 58
Da 1es nıcht unbedingt selbstverständlich ist (1im:

merhin gehen Christen davon dUus, da{fßs der Leib und das
Blut Chrıistı zuerst 1mM Leıib einer Tau Gestalt
und da{fß CS Nn dıese rau ist, die leib-haftıg in den
Hımmel aufgenommen wurde), zeıgt das wichtige Buch TERESA BERGE_R
VO  — alker Bynum, Fragmentatıon and Redemption. geb 1956; Studium der anglikanischen, evangelıscher
Essays Gender and the Human Body in edieva und katholischen Theologıe 1n Nottingham, Maınz,
Relıgion. New VYork Genf und Münster:; 1984 IIr eo in evangelıschei

Ansätze 1erfür finden sıch 1in Berger/A. (Ger- Dogmatık, 1989 IIr eo in katholischer Liturgiewis-
senschaft. 1991 Habiılıtatiıon in Liturgiewissenschaft; se1tar (Hg.) Liturgie und Frauenfrage. Eın Beıtrag ZUI1

Frauenforschung AUS lıturgiewissenschaftlıcher Sıcht 1985 Professorin für Okumenische Theologie der
(Pıetas Liturgica (St. Ottilıen Theologischen Fakultät der uke Universıty 1n Durham,

Da{fßs (=S ein Menstruationstabu xab, sollte heute nıcht USA) Buchveröffentliıchungen Liturgie und
mehr bestritten werden. Vgl hıerzu ZUuU Beispiel: Tanz Anthropologische Aspekte, hıstorische Daten, theo-
Cohen, enstruants and the Sacred 1n Judaıism and logısche Perspektiven (Pıetas Liturgica Stud1a (St.
Christianıity, ın Pomeroy (Hg.). Women’s Hıstory Ottılıen 1985); Liturgie und Frauenfrage. Eın Beıtrag ZU1

Frauenforschung AaUusSs lıturgiewissenschaftlicher Sıcht.and Ancıent Hıstory (Chapel Hıll, 273-299:;
Phıpps, The Menstrual Taboo in the Judeo-Chrıistı- (Pıetas Liıturgica (S Ottiliıen Liturgie und

Tradıtıion, IM Journal of Relıgion and Health 19 Frauenseele. Di1e Liturgische Bewegung auUus$s der Sıcht der
298-303 Radford Ruether, Women’s Body Frauenforschung. (Praktısche Theologıe Heute 10) (Stutt-

and 00 The Sacred and the Impure, 1n Joseph gart Anschrıft: Duke Unıiversıity, Dıvınıty School,
(He.) Through the Devil’s Gateway. Women, Relıgion Durham North Carolına USA.
and Taboo London 1990 Z

Kongrefß in Maınz 1m Aprıl 1964 bemerkte
Nathan Miıtchel]l der bedeutende Theologe Romano Guardıni,
Das Entstehen VO  > da{ßs die Zukunft lıturgischer Erneuerung nıcht

1mM Übersetzen VO  — Texten oder 1mM ber-
Rıtualen 1n der arbeıten VOIN Rıten lıege, sondern 1m Wıeder-

entdecken «e1nes VErgCSSCHNEN uns un einer
verlorenen Haltung». Diese sınd, versicher-Kultur der Gegenwart

CIn nıchts wen1ger als der Iiturgısche AkRt <elhst
eine wiıederholbare rituelle Handlung, die

dıe tiefsten Sınngebungen un Werte einer
Gemeinschaft verkörpert un S$1e dıie Teil-
nehmer weıterg1bt. UDıe anstehende Aufgabe,

Eın Feldzug Rıtuales arnte Guardın1i, lıege nıcht darın, eıne
GE lıturgische Bıbliothek zusammenzustel-

In einem inzwıschen berühmt gewordenen len, sondern festzustellen, 90 dıe heutıgen Men:
schen ZUu  S Iiturgıschen ApRt noch fähiz und.!Brief den drıtten deutschen lıturgischen
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‚WEe1 Jahre spater brachte der berühmte A4111C- tendenz1Ööse Manıpulatıon bestimmter 111-

riıkanısche Psychologe Erik Erikson etwAas Ahn: miIierter un strategisch 1in der Kırche plazıer-
lıches Z Sprache. Er behauptete, daß Rıtualı- ter Interessengruppen dıe riıtuellen Bande
sıerung wichtig sel, vereinbarte Verhaltens- auflöst, dıe den heterogenen, mYyst1-

schen Leib 1mM Gottesdienst zusammenhıel-regeln weıterzugeben; Grenzen zwıschen
dem «Csuten» (dem gesellschaftlıch anktıo- ten» 4 1ne gemäfßigtere Reaktion erscheint 1ın
nıerten) un dem «Schlechten» (dem gesell- einem SSaYy VO  — Aıdan Kavanagh, der Erik-
schaftlıch Unakzeptablen) festzusetzen; C1- SOTM1S Forschung ZUT Ontogenese der Rıtualisıe-
folgreiche gesellschaftlıche Institutionen (relı- IuNng auf den besonderen Kontext des chrıstlı-

chen Gottesdienstes bezieht>. [ radıtion, be-21ÖSE, juriıdısche, polıtische, künstlerische)
entwickeln: un Jugendliıchen Mecha: hauptet Kavanagh, 1st der Prozeißs, durch den
nısmen der Anpassung geben, dıe iıhnen alle menschlichen Gesellschaften Werte vermıt-
helfen, in die komplexe symbolısche Welt teln: AÄnutorıitdät ist e1in zentrales Miıttel 1n die-
des Erwachsenseins einzutreten. Wır werden SC Prozefdßs; Mythos und Rıtual sınd dıe symbo-
Mensch, behauptete Erıkson, indem WIr das iıschen Handlungen, die Werte verkörpern,
rıtuelle Repertoire der menschlichen Gemeılnn- iıhre normatıve Überlieferung sıcherstellen
cchaft erlernen. SO cchafft der Verfall der dıie un Gesellschaften befähıigen überleben.
Entstellung wıirksamer Rıtuale eine Ööffentliche Wenn der riıtuelle Prozeß versagt in der
un priıvate Leere, eine Siınn- un Wertkrise, Kultur oder 1n der Kırche 1st dıe Folge
die Gewalt un: Agegression führen An gesellschaftlıche Auflösung.
Wenn eiıne Kultur «dıie Gabe, Werte durch Diese Meınung, daß ın der heutigen Gesell-
siınngebende Rıtualısıerung vermitteln», cchaft un Kırche eın «Feldzug Rıtuale»
verlıert, arnfte Erıkson, annn sınd die Folgen geführt werde, 1st häufıg wıederholt worden,
Neurosen, gesellschaftlıche Unordnung, Chaqs besonders VO  3 Wıssenschaftlern, dıe 1n ord
un Konflikt2 amerıka arbeıten. So lamentierte ZUu Beıispıiel

Sowohl Guardın1 als auch Erikson fürch: der verstorbene Professor Mark Searle 1n e1-
9 da die Fähigkeıt heutiger Menschen, 11C Aufsatz, der dıe Ergebnisse einer Fünf-

sinnvermiıttelnden Rıtualen teılzunehmen, jahresstudie ber das römiısch-katholische (Ge-
ernsthaft vielleicht ırreparabel beeinträch- meındeleben 1n den Vereinigten Staaten be-
tıgt wurde WÄiährend der dre1 Jahrzehnte, dıe schreıbt, da{ßs dıe typısche Sonntagslıturgie

durch «rıtuellen Mınımalısmus» charakter1-se1it dem 7weıten Vatıkanum VEISANSCH sınd,
wurden Ühnliche Befürchtungen VOIN Anthro- s1ert sel, mı1ıt «kaum einer Spur VOIN Teremonıie
pologen, Liturgikern un Experten der Volks- un riıtuellem Glanz»®. [Jas se1 deshalb der
kultur geäußert. SO verurteılte Zzu Beispıel Fall, olaubte Searle, weıl sıch amerıkanısche
der Anthropologe Vıctor TIurner Miıtte der Katholiken völlıg der vorherrschenden Kultur
sıebziger Jahre bıtter dıe postkonzılıaren Re- angepalst hätten; S1e se]len «eher typısch AMENI-
formen des römisch-katholischen Gottesdien- anısch als typısch katholisch» /. S1e scheinen
stes?. Weıl Rıtual «yvorgeschriebenes formales Ver- riıtuelles Verhalten als grundsätzlıch unvere1n-
halten, das nıcht FÜr technologısche P’anecke he- bar miıt dem Aufruf des Konzıls 1,
H MME ISt>», sel, und we1l se1n Z1iel darın lıege, bewußter, aktıver eilnahme» der Liturgie

betrachten. SO triıumphıiere 1n den Lıtur-«Botschaften Äufserster Wiıchtigkeıit, dıe Mitglieder
aneinander binden, übermitteln», dürften dıe o1en typıscher amerı1ıkanıscher Gemeinden
Formen des Gottesdienstes (sOo Turner) nıcht Pragmatısmus ber Symbolısmus; Individualis-
unüberlegt improvisıert der leichtfertig VCI- MS gewinne das Übergewicht gegenüber e1-
ändert werden. IBDIEG postkonzılıare Liturgie, a& rituell vermıiıttelten Gefühl gemeılnschaft-
klagte en zerstore die grundlegenden Charak- lıcher Identität:; und: persönliche Autonomiıe (statt
teristika rıtuellen Verhaltens: Normatıivıtät, Tradıtıon, Autorı1ität un dem öffentliıchen In-
ObyjJektivıtät, Formalıtät, symbolıschen Inhalt, teresse) bestimme ethische Werte IDIE Folge
dıe Fähigkeıt, CU«C Erfahrung aufzunehmen, davon sel, W1e€e der Sozi0loge Robert Bellah
hne bekannte, wıederholende Strukturen un se1ine Kollegen beklagen, eıne Kultur
opfern. «Man fürchtet», schrıeb CI «dafß dıe (und eine Kırche), dıe die unantastbare
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DAS ENTSTEHEN VON DER KDK DER
Heılıgkeıit des einzelnen Individuums glaubt. verschiedenste sowohl offizielle als auch inoffi-
«Alles, Was Recht verletzt, für uns selbst z1elle Werte fejert»?. In der Bat, stellt

denken, UNSCIC eigenen Entscheidungen Kertzer fest, sind öffentliche Rıtuale: stärker
treffen, Leben leben,; W1e€e WITr CS für ausgepragl, sezt dıe amerikanısche Kaultur gröfßer
angebracht halten, 1st nıcht 1Ur moralısch und kRomplexer geworden Z (Dıie Entwicklung
falsch, SS ist ein SakrılegDAS ENTSTEHEN VON NEUEN RITUALEN IN DER KULTUR DI‘?R GEGENWART  Heiligkeit des einzelnen Individuums glaubt.  verschiedenste sowohl offizielle als auch inoffi-  «Alles, was unser Recht verletzt, für uns selbst  zielle Werte feiert»?. In der Tat, so stellt  zu denken, unsere eigenen Entscheidungen zu  Kertzer fest, sind Öffentliche Rıtuale! stärker  treffen, unser Leben zu leben, so wie wir es für  ausgeprägt, seit‘ die amerikanische Kultur größer  angebracht halten,. ist nıcht nur moraliısch  und komplexer geworden ist. (Die Entwicklung  falsch, es ist ein Sakrileg. ... Gut ist, was man  der kommerziell/religiösen «Winterfeiertage» -  als vorteilhaft betrachtet»®. Solch krasser Indi-  eine in hohem Maß ritualisierte Festzeit, die  vidualismus, so führt Bellah an, führt zu einer  von «Thanksgiving» [= amerikanisches Dank-  Überleben der  radikalen Gemeinschaftsunfähigkeit. Mitglied-  /Familienfest, das  an das  schaft in einer Gemeinschaft wird nur noch  Pilgerväter durch die Hilfe der Indianer erin-  nert; Anm. d. Übers.] bis Neujahr reicht - ist  gesucht als ein Mittel der Selbstverwirklichung,  und folglich werden öffentliche Rituale - als  ein einschlägiges Beispiel.) Dies geschah teil-  die Mittel, um gesellschaftlichen Zusammen-  weise, weil ım Zuge der stärkeren Mobilität  von Gesellschaften Rituale als Hilfsmittel zum  halt, Identität, Bedeutungen und Werte auf-  rechtzuerhalten - Gelegenheiten, um persön-  Erhalt von Solidarıtät nıcht ansässiger Ver-  liche «Lebensstilentscheidungen»  zu feiern  wandtschaftsgruppen wichtiger werden!®. Fa-  oder um für «besondere Interessen» Lobbyar-  milienmitglieder leben nicht mehr länger ıhr  beit zu leisten.  Leben im gleichen Viertel oder in der gleichen  So hört man häufig die These (zumindest ın  Stadt. In der Tat, die traditionell stabile  «Kern»-Familie scheint sich aufzulösen; «ka-  den Vereinigten  Staaten), daß wir ın einer  Kultur leben, der prägende öffentliche Riten  putte Familien» und Haushalte Alleinerziehen-  fehlen. Solch eine Sicht setzte sıch ın einer  der werden mehr und mehr üblich. Mehr  Fernsehserie mit hoher Einschaltquote über  denn je hängt deshalb das gesamte Verwandt-  «Die Macht des Mythos» ım Jahre 1988 durch.  schafissystem in den Vereinigten Staaten von einem  In dieser Serie behaupteten Joseph Campbell  klar festgelegten Zyklus ritueller Anlässe ab, zu  denen  die  verstreuten  IN  und Bill Moyers, daß der Niedergang wirksa-  Familienmitglieder  mer Öffentlicher. Rituale amerikanische Ju-  regelmäßigen Abständen zusammengerufen werden:  gendliche daran hindere, einen zufriedenstel-  Hochzeiten,  Taufen,  Erstkommunionen,  lenden Übergang zum Erwachsensein zu voll-  Hochzeitstage, Beerdigungen, «Thanksgiving»-  zıehen. Unsere «ritenlose» Kultur, so führten  Essen, Weihnachten, etc. Das Versäumnis -  sie an, könnte somit für eine Unmenge gesell-  oder die Weigerung -, an solchen Anlässen  sein  schaftlicher  Probleme  verantwortlich  teilzunehmen, signalisieren die Entscheidung,  (Drogen, Bandenwesen, Rassenkonflikt, Ge-  «sich selbst außerhalb der Familiengruppe neu  waltverbrechen).  zu definieren»!!. In wachsendem Maß basiert  Aber sind solche Klagen gerechtfertigt? Ist  Familienmitgliedschaft nicht auf Blutsbanden,  die moderne Gesellschaft wirklich «ritenlos»?  körperlicher Nähe und gemeinsamer Treue zu  Berufen und Karrieren (Landwirtschaft, Fa-  Führt sie einen «Feldzug» gegen Rituale? Pro-  fessor David Kertzer hat eine dem widerspre-  brikarbeit, Medizin, Jura), sondern auf 7ztuellen  chende These-aufgestellt. «Ein Blick auf die  Ereignissen,  die  Menschen  zusammenbringen,  häufig aus großen Entfernungen. Teilnahme  heutige amerikanische Gesellschaft», schreibt  er, «offenbart kaum die Art von ritenloser  an diesen «Riten» verkörpert und objektiviert  Gesellschaft, die Moyers und Campbell be-  die eigene Beziehung zu einer bestimmten  schreiben. Selbst im Fall des Übergangs zum  Familiengruppe. Ironischerweise sınd iın der  Erwachsensein erkennen wir, statt Zeugen des  vermeintlich «ritenlosen» heutigen amerikani-  Absterbens von «Durchgangsriten» («rites de  schen  Gesellschaft  ritnelle  Verbindungen  stärker als Blutsverbindungen geworden.  passage) zu sein, die andauernde zentrale Rol-  le, die solche Riten spielen. Das High School-  (oder College-) Abschlußritual (zum Beispiel)  ... bietet für viele Jugendliche‘ des Landes ei-  nen zentralen Bezugspunkt; es signalisiert  Ööffentlich ihre Statusveränderung, indem es  267Gut 1St, Wds INa  — der kommerzıiell/relıg1ösen «Wınterfeiertage»
als vorteıilhaft betrachtet»®. Solch krasser Indı- eine in hohem Ma( ritualısıerte Festzeıt, die
vidualısmus, führt Bellah führt einer VO  = «Thanksgiving» | amerıkanısches ank-

UÜberleben derradıkalen Gemeinnschaftsunfähigkeıt. Miıtglıed- /Famıilıienfest, das das
cchaft 1ın eiıner Gemeininschaft wırd HON och Pılgerväter durch dıe Hılfe der Indıaner er1n-

NeIL Anm Übers.| bıs NeuyJahr reicht 1stgesucht als eın Miıttel der Selbstverwirklichung,
un folglıch werden Öffentliche Rıtuale als eın einschläg1iges Beıspiel.) Dıies geschah te1l-
die Mıttel, gesellschaftlıchen /Zusammen:- we1lse, we1l 1mM Zuge der stärkeren Mobilıität

VOIN Gesellschaften Rıtuale als Hılfsmuittel Zahalt, Identität, Bedeutungen un Werte auf-
rechtzuerhalten Gelegenheıten, persOn- Erhalt VO  e Solıdarıtät nıcht ansässıger Ver-
lıche «Lebensstilentscheidungen» fejern wandtschaftsgruppen wichtiger werden10. Fa-
oder für «besondere Interessen» Lobbyar- milıenmiıtglieder leben nıcht mehr länger ıhr
eıt elisten. Leben 1mM gleichen Viertel oder ın der gleichen

SO Ort INa  S häufıig dıe These (zumındest 1in Stadt In der Jat, die tradıtionell stabıle
«Kern»-Famılie scheıint sıch aufzulösen: «ka-den Vereinigten Staaten), da{fs WIr 1n einer

Kultur leben, der prägende öffentliche Rıten Famıilıen» Un Haushalte Alleinerziehen-
fehlen. Solch eıne Sıcht setfzte sıch 1n einer der werden mehr un mehr üblıch. Mehr
Fernsehseri1e mıiıt hoher Eınschaltquote ber enn JE hängt deshalb das Zesamte Verwandt-
«Di1e Macht des Mythos» 1mM Jahre 1988 durch schaftssystem IN den Vereinigten Staaten VOoN PINEM
In dieser Ser1e behaupteten Joseph Campbell Rlar festgelegten ZyRLuSs rıtueller Anlässe ab,

denen dıeun Bıll Moyers, daß der Nıedergang wirksa- Famılıenmitglieder
HG: öffentlıcher Rıtuale amerıkanısche Ju: regelmÄ/sıgen Abständen zusammengerufen werden:
gendlıche daran hındere, einen zufriedenstel- Hochzeıten, Taufen, Erstkommunionen,
lenden Übergang ZU Erwachsensein voll. Hochzeıtstage, Beerdigungen, «T’hanksgıving»-
ziehen. Unsere «rıtenlose» Kultur, ührten Essen, Weıhnachten, eic Das Versäumnıs
s$1e d könnte somı1t für eine Unmenge gesell- der dıe Weıigerung solchen Anlässen

se1nschaftlıcher Probleme verantwortlıch teilzunehmen, signalısıeren dıe Entscheidung,
(Drogen, Bandenwesen, Rassenkonflıkt, (Ge- «sıch selbst aufßerhalb der Famiılıengruppe DCU

waltverbrechen). definieren»11. In wachsendem Ma{is basıert
ber sınd solche Klagen gerechtfertigt? Ist Familienmitgliedschaft nıcht auf Blutsbanden,

dıe moderne Gesellschaft wirklıch «r1tenlos»? körperlıcher ähe un gemeınsamer Ireue
Berufen un Karrıeren (Landwirtschaft, Fa-Führt s1e eıinen «Feldzug» Rıtuale? Pro-

fessor Davıd Kertzer hat eine dem wıderspre- briıkarbeıt, Medizın, ura sondern auf rıtuellen
chende These aufgestellt. «Eın Blıck auf dıe Erei2n ISSECH, dıe Menschen zusammenbringen,

häufig A4US oroßen Entfernungen. eilnahmeheutige amer1ıkanısche Gesellschaft», schreıibt
CIn «oOffenbart kaum dıe Art VM rıtenloser diesen Rıten» verkörpert un: objektiviert
Gesellschaft, dıe oyers un Campbell be. die eigene Beziehung einer bestimmten
schreıiben. Selbst 1M Fall des Übergangs 7A01 Famılıengruppe. Ironıscherweılse sınd in der
Erwachsensein erkennen WITr, Zeugen des vermeıntlıch «rıtenlosen» heutigen amerıkanı-
Absterbens VO  — «Durchgangsrıten (<riıtes de schen Gesellschaft rıtuelle Verbindungen

stärker als Blutsverbindungen geworden.passage>) se1n, dıe andauernde zentrale Rol-
le, dıe solche Rıten spıelen. as Hıgh School-
(oder College-) Abschlußritual (zum Beıispıel)DAS ENTSTEHEN VON NEUEN RITUALEN IN DER KULTUR DI‘?R GEGENWART  Heiligkeit des einzelnen Individuums glaubt.  verschiedenste sowohl offizielle als auch inoffi-  «Alles, was unser Recht verletzt, für uns selbst  zielle Werte feiert»?. In der Tat, so stellt  zu denken, unsere eigenen Entscheidungen zu  Kertzer fest, sind Öffentliche Rıtuale! stärker  treffen, unser Leben zu leben, so wie wir es für  ausgeprägt, seit‘ die amerikanische Kultur größer  angebracht halten,. ist nıcht nur moraliısch  und komplexer geworden ist. (Die Entwicklung  falsch, es ist ein Sakrileg. ... Gut ist, was man  der kommerziell/religiösen «Winterfeiertage» -  als vorteilhaft betrachtet»®. Solch krasser Indi-  eine in hohem Maß ritualisierte Festzeit, die  vidualismus, so führt Bellah an, führt zu einer  von «Thanksgiving» [= amerikanisches Dank-  Überleben der  radikalen Gemeinschaftsunfähigkeit. Mitglied-  /Familienfest, das  an das  schaft in einer Gemeinschaft wird nur noch  Pilgerväter durch die Hilfe der Indianer erin-  nert; Anm. d. Übers.] bis Neujahr reicht - ist  gesucht als ein Mittel der Selbstverwirklichung,  und folglich werden öffentliche Rituale - als  ein einschlägiges Beispiel.) Dies geschah teil-  die Mittel, um gesellschaftlichen Zusammen-  weise, weil ım Zuge der stärkeren Mobilität  von Gesellschaften Rituale als Hilfsmittel zum  halt, Identität, Bedeutungen und Werte auf-  rechtzuerhalten - Gelegenheiten, um persön-  Erhalt von Solidarıtät nıcht ansässiger Ver-  liche «Lebensstilentscheidungen»  zu feiern  wandtschaftsgruppen wichtiger werden!®. Fa-  oder um für «besondere Interessen» Lobbyar-  milienmitglieder leben nicht mehr länger ıhr  beit zu leisten.  Leben im gleichen Viertel oder in der gleichen  So hört man häufig die These (zumindest ın  Stadt. In der Tat, die traditionell stabile  «Kern»-Familie scheint sich aufzulösen; «ka-  den Vereinigten  Staaten), daß wir ın einer  Kultur leben, der prägende öffentliche Riten  putte Familien» und Haushalte Alleinerziehen-  fehlen. Solch eine Sicht setzte sıch ın einer  der werden mehr und mehr üblich. Mehr  Fernsehserie mit hoher Einschaltquote über  denn je hängt deshalb das gesamte Verwandt-  «Die Macht des Mythos» ım Jahre 1988 durch.  schafissystem in den Vereinigten Staaten von einem  In dieser Serie behaupteten Joseph Campbell  klar festgelegten Zyklus ritueller Anlässe ab, zu  denen  die  verstreuten  IN  und Bill Moyers, daß der Niedergang wirksa-  Familienmitglieder  mer Öffentlicher. Rituale amerikanische Ju-  regelmäßigen Abständen zusammengerufen werden:  gendliche daran hindere, einen zufriedenstel-  Hochzeiten,  Taufen,  Erstkommunionen,  lenden Übergang zum Erwachsensein zu voll-  Hochzeitstage, Beerdigungen, «Thanksgiving»-  zıehen. Unsere «ritenlose» Kultur, so führten  Essen, Weihnachten, etc. Das Versäumnis -  sie an, könnte somit für eine Unmenge gesell-  oder die Weigerung -, an solchen Anlässen  sein  schaftlicher  Probleme  verantwortlich  teilzunehmen, signalisieren die Entscheidung,  (Drogen, Bandenwesen, Rassenkonflikt, Ge-  «sich selbst außerhalb der Familiengruppe neu  waltverbrechen).  zu definieren»!!. In wachsendem Maß basiert  Aber sind solche Klagen gerechtfertigt? Ist  Familienmitgliedschaft nicht auf Blutsbanden,  die moderne Gesellschaft wirklich «ritenlos»?  körperlicher Nähe und gemeinsamer Treue zu  Berufen und Karrieren (Landwirtschaft, Fa-  Führt sie einen «Feldzug» gegen Rituale? Pro-  fessor David Kertzer hat eine dem widerspre-  brikarbeit, Medizin, Jura), sondern auf 7ztuellen  chende These-aufgestellt. «Ein Blick auf die  Ereignissen,  die  Menschen  zusammenbringen,  häufig aus großen Entfernungen. Teilnahme  heutige amerikanische Gesellschaft», schreibt  er, «offenbart kaum die Art von ritenloser  an diesen «Riten» verkörpert und objektiviert  Gesellschaft, die Moyers und Campbell be-  die eigene Beziehung zu einer bestimmten  schreiben. Selbst im Fall des Übergangs zum  Familiengruppe. Ironischerweise sınd iın der  Erwachsensein erkennen wir, statt Zeugen des  vermeintlich «ritenlosen» heutigen amerikani-  Absterbens von «Durchgangsriten» («rites de  schen  Gesellschaft  ritnelle  Verbindungen  stärker als Blutsverbindungen geworden.  passage) zu sein, die andauernde zentrale Rol-  le, die solche Riten spielen. Das High School-  (oder College-) Abschlußritual (zum Beispiel)  ... bietet für viele Jugendliche‘ des Landes ei-  nen zentralen Bezugspunkt; es signalisiert  Ööffentlich ihre Statusveränderung, indem es  267bletet für viele Jugendliche des Landes e1-
en zentralen Bezugspunkt; CS signalısıert
Öffentlich iıhre Statusveränderung, indem 6S
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Fıne NECHUE Kategorie: entstehende» Rıtuale Mutltter tragt das Essen auf Ördert e1ne
patrıarchale Sıcht VOIN Famılıenbindungen (dıe

Kertzer argumentiert also, daß die moderne Männer haben den Vorsıitz, die Frauen bedie.
Gesellschaft 1L1UI denen «riıtenlos» erscheıine, nen). Dıie Gültigkeıit dıeser Sıcht wırd heutzu-
die darauf bestehen, dıe Definıition VO  3 Rıtual tage weıthın bezweıfelt: dennoch wırd s1e 1M-
auf eine begrenzte Gruppe VO  . Charakteriıst1- INCT, WenNnNn be1 einem offiziellen Essen tradıt10-
ka beschränken (zum Beıspiel Rıtual als nelle Regeln der Etikette vewahrt werden, TIf-
tradıtionsgebunden, sıch wiederholend, OTMda sıch e]] verstärkt.
Veränderung widersetzend, vor-Rritisch, unN-selbst- Durch Symbole verknüpfen Rıtuale kleır
bewufst, ollektiv un referentiell). Tatsächlich CI Gruppen (ZB Famılıen) größeren

ethnıschen der kulturellen Zusammenschlüs-1bt 6S jedoch immer mehr ethnographische
un psychologische Belege, die auf die SC  =) «In Amerı1ka», bemerkt Kertzer, «kann
gegenwärtige Ausbreitung VO  : Rıtualen hındeu- INa  — kaum Symbole ethnıscher Zugehörigkeıt
ven,; besonders Frauengruppen, Famılıen VON Rıten des Famıilıenlebens trennen Amerı1-
während eliner Therapıe un einzelnen der kaner ıtalıenıscher Abstammung se1n, be.
Gruppen 1ın intergenerationellen der inter- deutet, bestimmte ritualısıerte Sprachformen
kulturellen Übergangssituationen!2, [ )as Rıtu- benutzen, WeNnNn INa  - VO  — bestimmten Ver-
4] ist lebendig, Menschen kritische un wandten spricht (z7 NONNO, ZL0),AKTUELLE PROBLEME  Eine neue Kategorie: «neu entstehende» Rıtunale  Mutter trägt das Essen auf - fördert eine  patriarchale Sicht von Familienbindungen (die  Kertzer argumentiert also, daß die moderne  Männer haben den Vorsitz, die Frauen bedie-  Gesellschaft nur denen «ritenlos» erscheine,  nen). Die Gültigkeit dieser Sıcht wird heutzu-  die darauf bestehen, die Definition von Ritual  tage weithin bezweifelt; dennoch wird sie ım-  auf eine begrenzte Gruppe von Charakteristi-  mer, wenn bei einem offiziellen Essen traditio-  ka zu beschränken (zum Beispiel Ritual als  nelle Regeln der Etikette gewahrt werden, ritu-  traditionsgebunden, sich wiederholend, formal, sich  ell verstärkt.  Veränderung widersetzend, vor-kritisch, un-selbst-  4. Durch Symbole verknüpfen Rituale klei-  bewußt, kollektiv und referentiell). Tatsächlich  nere Gruppen (z.B. Familien) zu größeren  ethnischen oder kulturellen Zusammenschlüs-  gibt es jedoch immer mehr ethnographische  und psychologische Belege,  die  auf ‘ die  sen. «In Amerika», bemerkt Kertzer, «kann  gegenwärtige Ausbreitung von Ritualen hindeu-  man kaum Symbole ethnischer Zugehörigkeit  ten, besonders unter Frauengruppen, Familien  von Riten des Familienlebens trennen. Ameri-  während einer Therapie und einzelnen oder  kaner italienischer Abstammung zu sein, be-  Gruppen ın intergenerationellen oder inter-  deutet,. bestimmte ritualisierte Sprachformen  kulturellen Übergangssituationen!2, Das Ritu-  zu benutzen, wenn man von bestimmten Ver-  al ist lebendig, wo Menschen kritische und  wandten spricht (# %onno, zi0), ... beim ge-  kreative Antworten «auf radıkal veränderte ge-  meinsamen Essen mit der Familie Pasta zu  sellschaftliche Strukturen”!? suchen. Was ın  essen. Kurz gesagt, die Riten, die die Identität  Erscheinung zu treten scheint, ist nicht eine  der Familie formen, sind nicht von den Rıten,  «Kultur ohne Rituale», sondern ein neues Ver-  die  ethnische oder  andere  Formen . von  ständnis von gesellschaftlichen Bedingungen und  Identität schaffen, getrennt»14.  gesellschaftlichem Druck, die überhaupt erst Rituale  5. Wie Freud 'erkannte, sind die religiösen  hervorrufen. Diese Bedingungen können wıe  Riten Produkte familiärer Riten - nicht umgekehrt.  folgt umrissen werden:  «Nach Freud war das erste religiöse Rıtual ein  1. Rituale werden stärker entwickelt - nicht  Essen einer Familie»15. Kurzum, theologische  weniger -, wenn Kulturen größer, komplexer  Interpretationen treten in Erscheinung, wenn  und vielfältiger werden. Deshalb ist.das Ritual  das Bedürfnis entsteht, gesellschaftliche Arran-  in komplexen modernen Gesellschaften zu ei-  gements durch das Verknüpfen der Gegenwart  nem wichtigen Mittel des Definierens und  mit einer «heiligen Vergangenheit» zu legiti-  Erhaltens von Verbindungen zwischen‘ nicht  mieren.  ansässigen (d.h. nicht territorialen) Gruppen  6. Rituale können wirksame Träger gesellschaft-  geworden.  licher Veränderung sein. So sınd zum Beispiel  2. Rituale schaffen Mitgliedschaft ın einer  seit dem Stonewall-Aufruhr ım Jahre 1969  Gruppe (z.B. der Familie) und objektivieren  «Gay Pride»-Paraden (in Städten wie zum Bei-  sie. Sie haben die Fähigkeit, gesellschaftliche  spiel New York, Chicago und San Francisco)  Solidarität hervorzurufen, selbst bei Abwesenheit  farbenfrohe, jährlich stattfindende rituelle Pro-  gemeinsamer Überzeugungen. Obwohl zum Bei-  zessionen,  die die Zugehörigkeit zu der  spiel die meisten amerikanischen Juden das  Schwulen- und Lesbengemeinschaft demon-  Pesach-Seder feiern, stimmen sie nicht alle  strieren. Der öffentliche Charakter verbindet  darin überein, daß es eine präzise religiöse  nicht nur die Teilnehmer untereinander -  indem er sie «aus der Versenkung» holt -,  Bedeutung hat.  3. Auch wenn Rituale ihre Stärke nicht von  sondern wirbt für ıhren Kampf um ‘Bür-  ideologischer Übereinstimmung ableiten, blei-  gerrechte und bringt diesen zum Ausdruck.  ben sie dennoch eine einflußreiche Kraft des  Das Problem ist also nicht, daß der zeit-  Formens von Überzeugungen, weil sze uns dar-  genössischen Kultur Riten fehlen, sondern  in bestärken, die Wirklichkeit auf eine bestimmte  daß viele hauptamtlich im religiösen Bereich  Art und Weise zu interpretieren. Die klassische  Tätige nicht verstehen, was Ronald Grimes ein  amerikanische «Essensszene» zum Beispiel -  «neu entstehendes Ritual»16 nennt. Ein neu ent-  stehendes Ritual ist das, was sich zum Beispiel  der Vater sitzt am Kopfende des Tisches, dif:  268eiım DE-
kreatıve AÄAntworten «auf radıkal veränderte DE meınsamen Essen miıt der Famılıie Pasta
sellschaftlıche Strukturen”!> suchen. Was iın Kurz gesagt, dıe Rıten, dıe dıe Identität
Erscheinung treten scheınt, ist nıcht eine der Famıulıe formen, sınd nıcht VO  b den Rıten,
«Kultur ohne Rıtuale», sondern PIN Ver- die ethnısche der andere Formen VO  an

ständnıs WDON gesellschaftlıchen Bedingungen und Identität schaffen, getrennt»!*.
gesellschaftliıchem rucCk, dıe überhaupt erst Rıtuale Wıe Freud erkannte, and dıe relıg1ösen
hervorrufen. Diese Bedingungen können W1€e Rıten Produkte famılıärer Rıten nıcht umgekehrt.
tolgt umrıssen werden: «ANach Freud WT das rel1g1Öse Rıtual ein

Rıtuale werden stärker entwickelt nıcht Essen einer Famıilie» 15. Kurzum, theologische
wen1ger wWenn Kulturen orößer, komplexer Interpretatiıonen treten 1n Erscheinung, WE

und vielfältiger werden. Deshalb ist das Rıtual das Bedürfnıiıs entsteht, gesellschaftlıche Arran-
1n komplexen modernen Gesellschaften e1- gements durch das Verknüpfen der Gegenwart
Nne wichtigen Miıttel des Definierens und mi1t einer «heılıgen Vergangenheıt» legit1-
Erhaltens VO  — Verbindungen zwıschen nıcht mileren.
ansässıgen (d.h nıcht territorialen) Gruppen Rıtuale können WTRSAME Träger gesellschaft-
geworden. lıcher Veränderung se1In. So siınd ZUu Beispiel

Rıtuale schaffen Miıtgliedschaft 1n einer seit dem Stonewall-Aufruhr 1mM Jahre 1969
Gruppe (z:B der Famıuılıe) un objektivieren «Gay Pride»-Paraden (ın Stäidten W1e ZANL Be1i-
S$1e Ö1e haben dıe Fähigkeıt, gesellschaftlıche spıel New York, Chıicago un San Francısco)
Solıdarıtät hervorzurufen, selbst heı Abwesenheit farbenfrohe, Jaährlıch stattfindende riıtuelle Pro-
geEMEINSAMET Überzeugungen. Obwohl Z Be1- zess1onen, die die Zugehörigkeıt der
spıel dıe meılisten amer1ıkanıschen Juden das Schwulen- un Lesbengemeıinschaft demon-
Pesach-Seder feıern, stimmen S1E nıcht alle strıeren. Der Öffentliche Charakter verbindet
darın übereın, da CS eine präzıse rel1g1Öse nıcht H: die Teilnehmer untereinander

indem Gr S1Ce der Versenkung» holtBedeutung hat
uch WE Rıtuale ıhre Stärke nıcht VO  aD} sondern wiıirbt für ıhren Kampf Bür-

ıdeologıscher Übereinstimmung ableıten, ble1 gerrechte und bringt diesen ZU Ausdruck.
ben S$1Ce dennoch eıne einflußreiche Kraft des Das Problem ist also nıcht, da{fßs der ze1t-
Formens VOoO  — Überzeugungen, weıl 7E UNS$ dar- genössıschen Kultur Rıten fehlen, sondern
IN bestärken, dıe Wourklichkeit auf PINE hestimmte da{fß viele hauptamtlıch 1mM relıg1ösen Bereich
Art UN Weıise interpreltieren. Die klassısche Tätıge nıcht verstehen, Was Ronald Grimes ein
amerıkanısche «Essensszene» ZUuU Beıispıel entstehendes Rıtual»16 Eın LICU ent-

stehendes Rıtual ist das, WAaS sıch Z Beıispıielder Vater sıtzt Kopfende des Tısches, dıe
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DAS ENTSTEHEN VON DERKDER
ereignet, «WECeNN eine verschıedenen Stäiämmen nerkindbett» verband, Hn eher technisierter
angehörige Gruppe kanadıscher un US-)ame orm NCUu erdacht. Be]l der Lamaze-Methode
riıkanıscher Ureinwohner einen Rıtus erfinden machen dıe Männer Übungen ıhrer Frauen
mufßs, Knochen VO  —_ Vorfahren beerdi- mıiıt (z.B regulıertes Atmen), die diese körper-
SCH, dıe VO  S den Skeletten der Ureıin- ıch un emot1onal auf die bevorstehende
wohner, die das «Smıthon1an Institute» (ın Geburt vorbereıten: tatsächlıich gehen viele
Washıington D.C.) besıitzt, 1n die Heımat amerıkanısche Männer och weıter, 1N-
überführt wurden»!7. Eın NECUu entstehendes dem S$1e direkt be1 der Geburt dabei sınd Wds
Rıtual ist auch das, Wds geschieht, WECeNN die in archaischen Gesellschaften nıcht geschah!?.
Frauen einer römisch-katholischen Ordensge-
meıinschaft sıch versammeln, dıe ew1igen Rıten heı gesellschaftlichen RandgruppenGelübde fe1ern der die W.ıhl einer Oberıin
1in einem nıcht-eucharıistischen Zusammen- Grimes’ These, da entstehende Rıtuale»

besonders Rand eliner Gesellschaft hervor-hang feierlıich begehen. Grimes ArgUumMmMceN-
tiert, da{s rituelle TIradıtionen nıcht immer brechen, scheıint bestätigt, WECeNN 119a  = sıch
«selt ew1ıgen Zeliten» ex1istieren mussen: s1e Gruppen ansıeht (besonders 1n der amerıkanı-
können ad hoc erfunden werden. So schrıebh schen Gesellschaft), gegenwärtig Rıtuale
Barbara Myerhoff ber einen «erfundenen» gedeihen un häufıg auftreten. Von solchen
Rıtus für den Abschluß elınes relıg1ösen Stud1- margınalısıerten Gruppen häufig als «IN OT Qa-

CHPDIOSTAMMS für Sen1l1oren: «Alle Rıtuale sınd lısch verkommen» stıgmatısıert annn eine
paradoxe und gefährlıche Unternehmungen, jer hervorgehoben werden: dıe Gruppe der
dıe tradıtıonellen un die improvısıerten, dıie Anonymen Alkoholiker (AA)
sakralen un die säkularen. Paradox, weıl Rı- Rıtuale der Versöhnung und Genesung: Dıie
tuale auffällıg künstlich un theatralısch sind, Zwoölf Schritte VO  — stellen einen «Schnell-
un doch darauf angelegt, auf den zwıngen- kurs der Umkehr» dar Vom «Grofßen Buch»
den Charakter un die absolute Wahrheit der lıebevolle Tıtel, den AA-Mıiıtglıeder ıh.
iıhrer Botschaften hinzuwelılsen. Gefährlıch, ICN «Satzungstext» AÄnonyme Alkoholiker geben
enn WEeNN INa  > VO  — einem Rıtual nıcht ber- (ın Deutschland wırd be] VO «Blauen

ist, könnte INa  — se1ner celbst als jemand Buch» gesprochen, ach der Farbe des Eınban-
gewahr werden, der S1€e (dıe Rıtuale) erfunden des der deutschsprachigen Ausgabe; Anm
hat...Unsere Zeremonıien, unseIe wertvollsten Übers.) als «Leıitfaden geistlıchem OT
Vorstellungen un Überzeugungen alles 1st schritt» definiert, Siınd dıe Schritte praktısche
blo( Erfindung, nıcht zwıngende Verstehens- Vorschläge (keine Regeln!), deren Absıcht CS IsSt,
welse der Welt sıch, sondern Ergebnıis der Alkoholıiker immer tiıefergehenden Ebenen
Vorstellungskraft Sterblicher»18. der Genesung führen, ındem S$1e ıhnen

«Neu entstehende» Rıtuale siınd 1mM amerı1ıka- helfen, «elnen chrıtt zurück 1n das unıversale
nıschen Famıiılienleben reichlich vorhanden. Herz der Menschheiıt machen» (wıe der
Manchmal gründen sS$1e 1in loser orm auf Mıtbegründer VO  z AA, Bıll W., pfleg-
bestimmten «klassıschen» Rıten archaıischer te) So konfrontieren die Schritte Alkoholiker
Kulturen (wıe VON Anthropologen dokumen:- mıt der Notwendigkeıt der Ernüchterung VO  —
tiert wırd) Eın Beıispıiel dafür 1st das «Män- sıch selbst, der Kapıtulation VOT sıch selbst
nerkındbett», be] dem der Mann einer un des Glaubens eline Höhere Macht
schwangeren Tau den Zustand der werdenden (Schrıtte 1-3) durch aktıve Sstrenge Selbstein-
Mutter rıtuell nachahmt, sıch 1Ns ett legt, schätzung, «Bekenntni1s», Wıedergutmachung
Symptome ze1igt (z.B morgendlıche Übelkeit) un Versöhnung (Schrıtte 4-9) Das erhoffte
un die Schmerzen der Geburt «erle1- Ergebnıis 1st eine andauernde Veränderung des
det». Solche Rıtuale der Rollenumkehrung erzens (Schrıtte - un die Bereıitschaft,
dauerten bıs 1Ns frühe zwanzıgste Jahrhundert anderen, dıe och leıden, «dıe Botschaft We1l-

(zum Beıispiel 1n Teılen VO  e Brasılıen). In terzugeben» (Schrıtt 12)) Was 1n den Schrıtten
den Vereinigten Staaten der Gegenwart WUlI- gesucht wırd, 1st also eline «geistlıche Er-
den Rıten, dıie INan tradıtionell mıt «Män- weckung», eıne tiefgehende Persönlichkeits-
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veränderung, ein «<«T11CUCS8S m des Be- normalerweıise Wıe 68 funktionıert», der An-
wulstseins un Lebens, der Anfang eliner wah- fang des üunften Kapıtels kann vorgelesen
PEn Verwandtschaft zwıschen Menschen un werden. Menschen, dıe einen Gedenktag der
Gott»20 Nüchternheit feıern, können obende Aner-

Wenn auch Alkoholıkern geraten wırd, iıhr kennung un Applaus bekommen.
«täglıches Leben ach diıesen Grundsätzen A4US- Eın Diskussionsthema wırd angekündıgt
zurichten» (Schrıtt 12); werden dıe Methoden der ein Sprecher vorgestellt. Eın « DDisussions-
un Zıele der Genesung 1n den AA-Treffen treffen» 1n lockerer Oorm einem ge1istlı-
(dıe manche Miıtglıeder täglıch besuchen, der chen Thema W1€e «Vertrauen VS Furcht» OT SA-
wenıgstens mehrmals PIO Woche) rıluell 1n den nısiert erlaubt allen, die da sınd, Gedanken
Miıttelpunkt gerückt. Obwohl alle AA-Treffen aufgrund ihres eigenen Lebens un ıhrer Er-

rıtuellen FEFlementen reich sınd, 1st jedes fahrung 1ußern. UDer Schwerpunkt e1nes
Treffen, Was Form, Länge un Führungsstil «Schritte-Treffens» lıegt 1n besonderer Weıse auf
betrifft, ziemlıch varıabel. (Jede AA-Gruppe einem der zwoölf Schritte und wırd gewöhnlıch
hat dıie Freiheıt, ihre TIreffen gestalten, mıiı1t dem Lesen relevanter Teıle AUS Zwoölf
W1e€e S$1e 65 für riıchtig {indet.) Normalerweıise Schritte und Zwölf Traditionen?! verbunden. Be1
erklärt sıch eın Miıtglıed bereıt, be1 eiınem einem «Gro/ßses-Buch-Treffen» wırd ein Abschnuiıtt
Treffen «den Vorsıtz führen», aber diese AdUus dieser Quelle studıert (außerdem geben
Person wırd nıemals als eın «Vorsitzender» Mıtglıeder Kommentare dazu ab, die auf ıh.
angesehen. hat keinen «Vorstand VO  —- HCN Erfahrungen beruhen). Eın «Sprecher-Lref-

keine keiıneFunktionären», Priesterschaft, fén » schliefßt den Bericht e1ines einzelnen e1n,
Hiıerarchie. «Leitung» ist schlıcht eine be- der seine/ıhre Geschichte erzählt, iındem GT

stimmte (und begrenzte) Dienstleistung; S1C beschreıibt a) W1e das Leben VOT der üch:
bringt keine «autorıtäre Rolle» oder ein «Amt» ternheıt aussah: Wads geschah (dıe «Bekeh-
mıt sıch Be1 haben alle uneingeschränkt rungskrise»); un C) W1e das Leben während

der Macht teıl, s1e ist nıcht ein1gen wen1- des Genesungsprozesses aussıeht. Dıie rıtuelle
SCH verlıehen. Kurz ZESAZLT, dıie AA-Gruppe 1st Wrederholung VON Geschichten Ist dıe zentrale, WEC-

wirklıch eıne «Nachfolgegemeinschaft VO  — sentlıche Irıebkraft VON Denn dıese and-
Gleichgestellten» (hıer übernımmt der Autor Jungsweıse gestattet s den Miıtglıedern, sıch
einen zentralen Begrıiff der femıinıstischen mıteinander identifizıeren, iıhre «Erfah:
Theologın Elısabeth Schüssler Fiıorenza; Anm IuNg, Stärke un Hoffnung» mıteinander

Red.) teilen un das Hauptziel von («nüchtern
Der KRaum des TIreffens ist häufig ein Grup- bleiben un anderen Alkoholiıkern hel.

PCHIAaUIN einer Kırchengemeinde der ein fen, Nüchternheit erlangen») darzustellen
derer gemieteter Raum (selten eine Privatwoh- un: verkörpern.

Es wırd Freiwillige (dıe den «Vorsıtznung). Normalerweise wırd Kaffee gereicht; 1n
der Tat dient f be1 den Miıtglıedern als elıne führen», Kaffee zubereıten, Neue begrüßen)
Art mıteinander geteiltes «heılıges Getränk». für das nächste Treffen gebeten, un die S1t-
Eın typısches TIreffen ann ach folgender ZUN2Z schließt üblıcherweise damaıt, daß sıch
Gestaltung ablaufen (ein AA-Treffen Ainn «Of- dıe Miıtglıeder be1 den Händen fassen und
fen» se1n jeder Interessierte 1st wıllkommen gemeınsam das «Vater u1lsec1>» sprechen.
der «geschlossen» BUE für AA-Miıtglıeder): uch WeNn AA-Treffen vielleicht hoffnungs-

ach elner kurzen Einführung ruft der los «ungeplant» erscheıinen, sınd CS doch wirk-
Leiter einem Moment der Stille Aul worauf SdINC, intern geregelte Rıtuale, die Miıtglıedern
das «Gelassenheıits-Gebet» folgt («Schenke MITr, immer wıieder Unterstützung, Stärkung, He1-
Gott, dıe (relassenheıt, die Dınge, die ich nıcht lung un Versöhnung bıeten. Dıie AdUuSs dem
verändern kann, anzunehmen, den Maut, die Stegreif erzählten Geschichten haben 1ın Wırk-
Dınge, die iıch verändern kann, verändern, iıchkeit hoch stil1ısıerte Strukturen, geformt
und die Weısheit, den Unterschied zwıschen durch bekannte rıtuelle Phrasen (wıe ZU Be1-
beidem erkennen.»). spiel: «Auch das wird vorbeigehen»; «Komm

doch wıeder vorbe1>»: «Sachte!»; «Leben undEın Abschnuıiıtt AaUusSs dem «Großen Buch»} —
D



DAS ENTSTEHEN VON DER KULIUR DER

leben Jlassen») Dı1e Treffen sind sowohl «Oku- (Führer oder Mentor) Arzt oder Psy
meniısch» als auch radıkaler Weıse TIN- chologen, erfahrenen Berater der 1e]
ZID der Gleichheıit Orientiert In den Verein1g- leicht Geistlichen Der chrıtt beginnt
ten Staaten wurde ihr Wert VO  — zahlreichen normalerweıise MI1 kurzen Gebet DE
anderen Z woölf- Schrıtte-Gruppen» erkannt folgt VO  > sorgfältigen Rückschau un:
dıe Opfern V}  a Inzest und sexueller Mıßhand Gespräch ber die CIZCHEN posiıtıven

Personen m1t E{$- Seiten un Verfehlungen (was häufıig mehrereJung helfen Spielern
problemen kürzlıch Verwıtweten un Geschie- Stunden dauert) un cschliefßst MI pOos1ıtıven
denen un auch Personen m1t 10DS un Worten un (Gesten der Person die den
anderen unheıilbaren Krankheıiten chrıtt «gehört» hat Der Alkoholıiker wırd

Schrıitt Fünf als PCIN «Rıtual der Versöhnung» danach ELW.; GG Stunde stiller
Be1 1St die vorherrschende Verstehenskate- Einsamkeıt verbringen un demütig ach

der Bereıitschaft streben alle Charakterfehfür Alkoholismus nıcht Sünde sondern
Krankheıt Miıtglıeder CIM «Wır sınd ler VO  — (Gott beseitigen lassen (Schritt 6)
keiıne schlechten Menschen dıe versuchen SUL [Diese eıt des achdenkens schließt MI1 dem

werden WI1T sınd Kranke dıe versuchen Gebet VO  S Schritt «Meın Schöpfer ich bın
gesund werden.» SO 1ST Schriutt («Wır 1U  > willig, miıch |DITN Zanz auszuliefern MI

allen TK un: schlechten Selten Ichgaben Gott unls selbst un anderen
Menschen vegenüber unverhüllt UNSCIC Fehler bıtte die Charaktermängel VO  en BG

nehmen dıe mich daran hındern IJır un:nıcht sehr CT «Sündenbekenntn1is» als
vielmehr GG furchtlose Neubewertung des INC1INECIN Mıtmenschen gegenüber nützlıch
Lebens die ZUT Versöhnung führt IDITG Absicht SC1IMN G1ıb 1909008 Kraft VO  - Deinen
VO  — chrıtt 1ST nıcht Herabsetzung des Ichs Wıllen auszuführen Amen»2>
sondern CLEG «Exegese der Iränen» CIM /um Abschluf mu SesaZL werden da{(ß die
sorgfältige Durchforschung des CISCHLCI Le1- These VO  z «rıtenlosen» modernen Kultur
dens dort den (Gsott finden der 111C nıcht aufrechterhalten werden aan In der

amer1ıkanıschen Gesellschaft siınd sowochl «TITA-VOIN chmerz un Versagen besiegt wırd Dıie
/ele des Schritts sınd Befreiung VO Zwang, ditionelle» als auch entstehende» Rıtuale
triınken 1LL1USSCI) VM der Knechtschaft der überall deutlich siıchtbar ob 1114  _ 1U «M1-
Ichbezogenheıt un VO  — der Vorherrschaft der krOo»- (einzelne Famılıie, Kleingruppe) der
Angst «Makro»-Ebenen (Kulturen, Institutionen) be.

Diese «Exegese der Iränen» 1ST weder C1NEC trachtet ıe kreatıvsten riıtuellen Quellen
«C11154111E Selbstbewertung»2 och CAME Übung scheinen Famılıien (wo Rıten Miıtglıeder

Selbstmitleid sondern CIM rıtuel- Weıise verbinden WIC S oleiche Ab-
le Erforschung der CISCHCI Exıstenz g nıcht kann) un Menschen

die durch Krankheıt und/oder starke gesellvollzogen der Gegenwart (sottes und
anderen Person In der Sprache VO  e «un- schaftlıche Antıpathıe zB Alkoholiker, Men:
1 M» 189801  —_ den Schriutt MI1 «Part- schen M ausgegrenzt werden, Er-
CI SCHNGS Vertauens» MT SsSCEINCIN «Paten» scheinung tretrfen

Guardınıi, Der Kultakt und dıe gegenNnWartlıgt earle, The Notre Dame Study of Catholı1Cc Parısh
Aufgabe der Liturgischen Bıldung Eın Brief. ders., Lıfe, Worshıiıp 6() 317 3 hıer S
Liturgie und lıturg1ische Bıldung (Maınz/Paderborn AaQ SI
O2 Bellah (L Habıts of the Heart Indıyıdualısm

and Commıiıtment AÄAmerıican Lıitfe (Berkeley,CAErıkson, UOntogeny of Rıtualızatıon Man,
Philosophical I ransactıons of the Royal Socıety LOon- 1472
don NSer1es Bd 25 (1966) SS 349 Kertzer Lastıng Kıtes The Famıly Therapy

Turner, Rıtual TIrıbal and Catholic Worshıp Networker 13 pA} hıer D
AaQ) Z5() 5()4 576

AaQ 525 11 AaQO
Kavanagh The ole of Rıtual Personal De. Vgl (Grimes Keinventing Rıtuals, Soundıngs

velopment Shaughnessy (Hg.) The Koots of Rıtual V D 41
(Grand Rapıds MI 145 160) AaÖ 21

Z



Kertzer, 2a0 NATITHAN
15 AaQO
16 Grimes, Emerging Rıtual, Proceedings of the Ausbildung St Meınrad College (B.A alte hılolo-

North Amerıcan Academy of Liturgy 1990) 152Sl S1IC der Indıana Universıity Religionswis
Nach Grimes 1St Rıtual das INa  — MmMIit formalen senschaft und der Universıity of Notre Dame
Definitionen und Charakterisierungen definıiert» Rıten (Ph.D Theologıe Veröffentliıchungen u.a «Cult
sınd das, Menschen 111:|  Nieren>» und NEU entstehen and Controversy, Mıssıon and Mınıstry» und «Eucharıist
de Rıtuale Cr «Rıtualisierung») 1STt das Wds>$ and 45 Sacrament of Inıti1ation» Zusammen MMI1L Dr John

Leonard hat VOT kurzem CS hıistorische Studıe überder Gesellschaft geschıeht C1MN Rıtual das «noch naß
hınter den Ohren 1ST dıie Dınge Gesellschaft Gesten und Haltungen für Gebete der eucharıstischen
dıe unehelıch geboren wurden be] denen dıe Lebenser Versammlung geschrieben Selit 1991 schreıibt dıe Ko
wartung für C111 neugeborenes Rıtual typıscherweıse urz lumne «Amen Corner» für dl€ Zeitschrift «Worsh1p»
1SU» AaQ) 16f Seine weılteren Artıkel und Kritiken erschıenen eıt

AaQÖ 15 schrıften WIC «Living Light» «Liturgy» « T’heological StuU:
dies» und «Church» Im Moment 1SLE außerordentliche!:18 yerho Number OQur Days (New York

86 Forschungsdirektor Zentrum für pastorale Liturgie
Vgl Kertzer, aaU der Universıty of Notre Dame auch «Assembly»

ellner What Alcoholics Änonymous Can Teach und «Liturgy Dıgest» herausgı1bt für dıe uch schreıibt
Us about Reconcıliation Worshiıp 64:4 (1990) Anschrift University of Notre [Dame Center for Pastoral
331 2A7 hıer S57 Liıturgy, Box S 1 Notre Dame Ind USA

21 TIwelve Steps and TIwelve TIradıtions New York
Deutsch WO Schritte und WOTradıtionen)

Anonyme Alkoholiker unchen) 83
23 Aao0 RTFE

Aus dem Englıschen übers VO  — chmiıdt

selbst Kreatıvıtät entfalten Neın Was
OZE Lamberts das Indiyiduum als wertvoll erfährt wırd ıhm

dargereicht durch CM Verbundenheit dieHeutige Gefühls- durch mancherle1 Tradıtionen Oorm erhalten
Stromungen un Liturgie hat un der CS auch partızıplert Dafür

gebraucht De Dın dıe Metapher «mystischer
Leib»2 Diese für Chrısten bedeutsame Me-
tapher stellt C: Begriffen WIC Modern1ismus
un ostmodernısmus gegenüber Es erhebt
sıch dann die Frage ob ver nıcht CM

Schlüssel angeboten wıird das Problem
Der Tıtel den der Leuvener Phılosoph Her- «Liturgıie postmodernen Gesellschaft»
iINan de Dın SCHHECIN Buch gegeben erschlıeßen Zunächst werden WIT aber auf
hat («Wıe überleben WIT dıe Freiheit? Moder- dıe Suche gehen INUusSsSeCcNMH ach dem Wds den
111S5I11US Postmodernismus un mystıscher postmodernen Menschen berührt beschäftigt
Le1b»*) mu{s unweıgerlıch das Interesse des bewegt Ferner I1LUSSCNMHN WIT untersuchen WaS

Theologen auf sıch lenken un SC CS auch 1es für C116 chrıistliche Liturgie Schwie-
L1UI der Verwendung des Ausdrucks rigkeıiten der Herausforderungen sıch
«mystischer Le1ib» Der Autor wendet sıch schlıeflst un schließlich fragen ob A UN(e Uu-
ter anderem dıe kollektive Überzeu- Auslegung des Begrıffs «mystischer Le1b»
ZUNg, Menschen könnten aufonom für sıch uns auf den Weg zeıtgemäßen oll
selbst bestimmen WdsS der Mühe wert 1ST SIC ZUS der Liturgie führen annn Damıt befinden
könnten iıhrem Leben AaUFfONOM Sınn geben WITL unls auf der Linıe des vorliıegenden Heftes,
falls SIC ber genügend freıe eıt un ber dıe dem CS Liturgie und «Leiblichkeit» 1
notigen finanzıellen Miıttel verfügten sıch we1l1tfesten Sinn des Wortes geht
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